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Zerfchneidet man einen Blüthenzweig, ehe die Gewürznelken ausgeblüht find,

fo"fleht man, dafs das Mark fich gleichmäfsig durch alle Stiele bis in die Früchte hinein

vertheilt. Sobald aber die Keime befruchtet find, verwandelt fich dies Mark in eh*

zaferiges Wefen, welches an der Grundfläche des Griffels feft fizt. In demfelben bildet

fich nachher eine kleine Blafe , in welcher ein herzförmiger Keim , den eine fchlei-

mige MafTe einhüllt, enthalten ift. In der Folge wird diefe ßlafe eine Art von Schote,

die 3— 4 Linien dik, und 7— 8 Linien lang ift. Hat die Frucht ihre völlige Reife er-

langt, fo tritt der ganz entfaltete Keim zum Theil aus dem Laggen diefer Schote her«

vor-, er fchlägt fich in eine kleine Hole derfelben wieder zurük ; und diefe Lappen find

nicht allein auf ihrer flachen Ebene, wie bey Hülfenfrüchten, mit einander verbunden:

fondern fie vereinigen fich vermitteln hervorfpringender Hügelchen und Vertiefungen.

Wenn die Frucht auf ift, fo fchliefsen lieh die Spitzen des Kelchs von neuem,

und werden faft unkenntlich, weil fie zugleich anfchwellen und mit der Frucht zu«

fammenkleben. Die Frucht hat alsdann eine fo zarte Haut, wie eine Kirfche; das

Fleifch derfelben ift voll von einem rothen Saft, der die Leinwand farbt._ Die übrige

Hülle befteht aus einem dichten faferigen Gewebe , durch welches der Keim nur mit

Mühe durchdringen kann ; man mufs daher die Vorficht gebrauchen., die Hülfe erft zu
entfernen, ehe man der Erde den Saamen anvertraut.

So wie die Zweige mehrentheils mit dem einen Ende nach oben gerichtet find,

fo flehen auch faft immer die Früchte nach oben gekehrt. Übrigens kann der Reich-

thum der Ärndte von einem Jahr ins andere nicht anders als fehr verfchieden feyn;

denn, wenn in einem Jahre mehr als die Hälfte der Zweige getragen haben, fo wird

natürlich im folgenden Jahre eine viel geringere Menge gewonnen werden , und ein

Jahr lang mufs ein jeder Blüthenaft ausruhen, ehe er wieder im Stande ift, neue

Früchte zu geben.

Unter unfern altern einheimifchen Gewürznelkenbäumen giebt es einige, die

fchon 18 Pfund Nelken in einer Ärndte getragen haben.

Cayenne,
den l. Januar, 1791.
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VIII.

Über die

FUMARIA - Gattung
des Linnäus.

J_jinne's Fumaria- Gattung ift ebenfalls ein Genus compofitum, welches mehrere

familienweife zufammengefteilte Gattungen enthält. In Linne's Gen. plant wird in der

F 2 Anmer-
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Anmerkung zu diefer Gattung fclbft gefagt: ftamina in hoc gcnere fore fola conft.intia

obfervantur, aber auch diefes ift nicht einmal riclitig, indem dazu Species gezahlt

werden, welche wahre Diandriften find. Unmöglich kann man behaupten, dafs da

folches Genus , worin faft kein einziger Charakter allgemein ftandhaft ilt , auf philofo*

phifche Grundfatze gebaut fey.

Es verdient alfo die Fumaria - Gattung in folgende Gattungen zerlegt zu

werden.

A. Fumaria. Tournef. Tab. 237. Gaertuer de fr. et fem. pl. II. p. 162.

Tab. 115. 2.

Calyx diphyllus , fugax. . Corulla tetrapetala, irregularis, petalo bafi calcarato:

calcare nectarifero. Stamina duo, fuperius corollae, inferius thalamo in

ferta fingula antheris tribus. Ovurium fuperumj Stylus unicus, fimpltx.

Pericnrpium (Med.) uniloculare.*

1) Fumaria oßuinalis L i n n.

2) Fumaria nobilis Linn.

3) Fumaria capreolata Linn.

4) Fumaria fpicata Linn.

5^) Fumaria enneapbyüu Linn.

6) Fumaria claviculata Linn.

Ob diefe leztere Pflanze hierher gehöre, kann ich, da ich ihre Frucht noch

nicht fah, nicht mit Gewifsheit entfcheiden, doch muthmafse ich es. Denn R e i c h a r d

fagt im Syft. plant, bey Fumaria fpicata: varietates qui ftatuat hanc et fcquentem

{{dVYvvL.ciaviculataui) eile Fumariae officinalis , vix erret, dictitante fructu ; alfo

mufs die Frucht der Frucht der Fum. officinalis ähnlich feyn. Herr Dr. Roth (Bcytr.

zur Bot. 1. S. 35.) befchreibt die Frucht diefer Pflanze: Silicula oblonga, membranacea,

ad apicem attenuata, in medio compreffa, bafi contracta, unilocularis, difperma, cir-

cumfcifia, decidua. Wie paffen die Beiwörter circumfciffa, decidua, zu einer wahren
Silicula?

13. Capnoides. Tournefort Tab. 237. Neckeria. Med. (Bot. Beob. 1783.
S. 205.)

Calyx et Corolla Fumariae. Stamina diadelpha, ut in Fumaria inferta, fingula

ftaminum corpora fuperius in tria filamenta brevia, fingula antheram ferenda,

divifa. Ovar, et Stylus Fumariae. Siliqua vera: receptaculo feneftrato.

i) Capnoides [ttnptrvirent.

Fumaria fetrtperviretu Linn.

C. Pseudoi'Umaria. Rivin. Fumaria. Tournef. Tab. 237. Capnoides.
Gärtn. IT. Tab. 115. p. 162. Mönch meth. pl. p. 52. Pistolociua.
Fuchs hift. 91.

Calyx et Corolla Fumariae. Stamina diadelpha, ut in Fumaria inferta, fin-

gula corpora antheris tribus, aut ftamina tantura duo fimplicia. Siliqua

fpuria
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ff-urta five capftda ßiiqtiofa: uttilocularis , bivalyis, futuris utrinque d<s

4 hifcens.

1} Pseudofumaria major.

Fumaria major R o t h fl. Germ.

Fumaria bulbofa x. Li nn. Reich.

2) Pseudofumaria intermedia.

Fumaria intermedia Ehrhart Beitr. VI. S. 14&. Gtnel, fyft. nat. II. p. 1079.

Fumaria bulbofa ß. Linn. Reich.

3) Pseudofumaria minor.

Fumaria minor Roth /?. Germ.

.

Fumaria bulbofa y. Linn. Reich.

4) Pseudofumaria Schangini.

Fumaria Schangini Gmel. fyft. nat. IL Pallas act. petrop. 1779. p. 267.

tab. 14. f. 1.— 3.

5) Pseudofumaria lutea.

Fumaria lutea Linn. Reich.

Capnoides lutea Gärtn. Mönch.

6) Pseudofumaria ßbirica. -

Fumaria ßbirica Gmel. fyft. nat. .

'-"'.'.

7) Pseudofumaria Capnoides.

Fumaria Capnoides Linn. Reich.

Die leztere Species ift noch immer blos zweimännig gefunden worden, im

übrigen hat fie aber alle Charaktere von Pseudofumaria. Ift fie diefer in der Zahl

beftehenden Abweichung wegen zu trennen und zu einer befonderen Gattung zu er-

heben ? Ich glaube es nicht.

Gärtner und Mönch an den a. O. nennen diefe Gattung Capnoides und

beziehen fich dabey auf Tourneforts Gattung diefes Namens. Allein man darf nur

Tourneforts Abbildung und Befchreibung vergleichen, fo wird man finden , dafs

derfelbe bey Gründung feiner Gattung Capnoides keine andere Pflanze als Linne's
Fumaria fempervirens vor Augen hatte. Gärtners und Mönchs Capnoides oder

unfere Pseudofumaria ftekt unter Tourneforts Fumaria, wie man aus der Be-

fcbreibung und Abbildung ebenfalls erfehen kann.

D. Cysticapnos. Gaertn. IL p. 161. Tab. 115. fig. 1. Corydalis. Dill.

nov. gen. plant. Tab. VII.

Calyx, CoroÜa et Stamina FuMariae. Pericarpiuvi membranaceum uniloculare

intra involucrum maximum fubglobofum bivalve fubftantia arachnoideo,

cellulofa farctum.

l) Cysticapnos africana Gärtn. 1. c.

Fumaria veßcaria Linn. Reich.

E. Di-
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T. Diclytra mihi. Fumariae Linn. fpecies. BicVcullata. Juffieu Act.

Par. i"33- Capnorchis. Boerhaav.

Cafyx ovatus, appreffus, parvus. Ca 0Ü.1 tetrapetala, irregularis, pofticc bical-

carata, calcaribus nectariferis. Stamina fex diftincta, tria petalo et tri»

thalamo infcrta. Capfula iiliquofu unilocularis , bivalvis.

l) Diclytra canadenfis.

Capnorchis amtricana Boerh. Lugdb. I. P- 3°9«

Bicucüllata favadtiifis Juff,

Fumaria cucuÜaria Linn. Reich.

Des eigenen Blumenbaues und der fechs einzelnen Staubfäden wegen verdient

diefe Pflanze von allen übrigen der linneifchen Fumariagattung getrennt zu werden.

Diclytra nenne ich fie von ite zwey und xXvrpov Sporn, weil {ich die Blume fo

deutlich durch ihre zwey Sporne auszeichnet. Den ßörhaavifchen Namen Caphor-
chis und den Jüfiieufchen Bicucullata glaube ich fchiklich den folgenden bevden,

ebenfalls ihres ganzen Blüthenbaues wegen von Fumariazu trennenden Gattungen bei-

legen zu können.

F. Capnorchis mihi. Fumariae Linn. fpecies.

Calyx diphyllus. CoroUa tetrapetala irregularis, poftice bigibba. Stamina dia«

delpha ut in Fumaria. Capfula fiiiquofa unilocularis, bivalvis.

l) Capnorchis fjtctahilh.

Fumaria fpectabilis Linn. Amoen. acad. VII. tab. 7.

G. Bicuculla mihi.

OiJjx diphyllus. CoroUa tetrapetala irregularis, bafi bigibha. Stamina diadolpha

Fumariae. Bericarpium lineare anceps uniloculare corolla fungofo-inÜata

tectum.

J) Bicuculla futrtaiioidft.

Fumaria fungofa Gmel. fyft. nat. IL p. 1079. Aiton hört. kew. III. p. r.

Diefe fi'btn verfchiedene Gattungen ftellt Herr Gmelin in dem Syftema 11a-

turae nach Linne Familicnmäfsig in einer Gattung, welche er Fumaria nennt,

zufammen, fezt unter den Gattungscharakter Capfulam unilocularem monofpermam,
(welche die wenigfttn Arten haben) und doch legt er den meiften Arten Charaktere

bey, welche gerade zu di( fem Gattungscharakter widerfprechen, er giebt ihnen näm-
lich legumina. Aber auch diefis ift falfch , denn nicht eine einzige Art hat legumina

fondern es find entweder filiquae verae oder filiquae fpuriae f. capfulae filiquefae. Er
felhft febeint diefes gefühlt, aber nicht deutlich eingefehen zu haben, denn ernennt
die Frucht einige Mal bey einer und derfelben Art Legumen und Siliqua, z. B. Fuma.
ria ßtupcrvircni leguminibus linearibus etc. — Siliqua reeeptaculo feneftrato — und
bey Fumaria veßearU fagt er: leguminibus globofis acutis inflatis etc. und gleich

darauf: Capfulae duplicatae: feminibus intus uidukntibus. Was iit diefes für eine

philo-
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philofophia botanica ? Und ein folches Werk, worin eine folche herrfcht, nennt mta
Syftema naturaeü

Ich wundere mich , dafs J u ffi e u jn feinen generibus plantarum fecundum or-

dines naturales diefes monftröfe genus aufgenommen, und noch mehr, dafs er es fei-

nen Papaveraeeis beigefügt hat. Schon nach dem Blumenbaue verdient es als eine

befondere Familie abgefondert zu werden, und nach dem Situ ftaminum, welche zur

Hälfte hypogyna und zur Hälfte perigyna find, macht es den Übergang von Juf-

fieu's dreizehnter zu deffen vierzehnter Klaffe, und mufs alfo entweder die lezte

Stelle in jener, oder die erfte in diefer einnehmen. Der Gattungscharakter, wie ihn

Linne und Juffieu angeben, würde alsdann der fchiklichfte Familiencharakter

werden, welcher die aufgellt Uten fieben Gattungen zufammenfafste.

«g = - »fr

IX.

TENTAMEN BOTANICUM
'DE

FILICUM GENERIBUS DORSIFERARUM,
ADCTOHE

JACOBO EDÜARDO SMITH.

vXenera Filicnm, ab antiquioribus plane neglecta, a fyftetnaticis praeteriti aevi in-

confiderate, negligenterque traetata, ad prineipia certa reducere primus conatus eft

Linnaeus. Raius ut videtur nomina, ne dicam confulta patrum (non omnia pof-

fumus omnes) incogitans fervavit. Tournefortius, magis aliquantulum huic ret

deditus, quo fcopum fuum egregium rite abfolvat, filices, ficut alia fibi nota vegeta«

bilia omnia, ad genera propria methodice referre voluit ; fed characteres fuos, vagos

plerumque et lubricos, e figura frondis fumptos, minus feliciter feripfit. Veftigiis

ejus omnino inftitit Plumierius, qui filices transatlanticas numerofifiimas cum Bo-

tanieis Europaeis communieavit, denominationibusque Tournefortianis aecommodavifc.

Alios recenfere praetermitto.

Linnaeus, de characteribus vegetabilium genericis e fruetificatione folum»

modo defumendis femper follicitus, confilium hoc , viro tarn fapienti vere digniffimum,

in editione prima Generum Plantarum anno 1737 typis evulgata, apprime fecutus eft,

plantarum cohortes plurimas exhibens, quas talibus organis gaudere ne quidem ullus

antea botanicus fomniaverat ; inter alias Filices Dorsiferae, in agmine bene in-

ftrueto, primum nobis in.hpc opere oecurrunt.

Cum
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